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(54) Elektrische Heizvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung (100) mit einem PTC-Heizelement
(110), insbesondere das einen Mantel aus einem Kera-
mik-Material aufweist. Ferner umfasst die Heizvorrich-
tung (100) zumindest einer Rippe (130) zur Abfuhr von
Wärme des PTC-Heizelementes (110) und eine Kontakt-
lage (120), die thermisch und/oder elektrisch gekoppelt
zwischen dem PTC-Heizelement (110) und der zumin-
dest einen Rippe (130) angeordnet ist, wobei die Kon-
taktlage (120) ausgebildet ist, um Wärme von einer

Hauptoberfläche des PTC-Heizelemenfis (110) an die
Rippe (130) zu übertragen. Schließlich umfasst die Heiz-
vorrichtung (100) zumindest ein Separator-Element
(160), das ein elektrisch isolierendes Material an einer
Oberfläche des Separator-Elements (160) aufweist, wo-
bei das Separator-Element (160) eine Nebenoberfläche
des PTC-Heizelementes zumindest teilweise abdeckt
und/oder eine Nebenoberfläche der Kontaktlage (120)
zumindest teilweise abdeckt, wobei das Separator-Ele-
ment (160) ausgebildet ist, um eine elektrische Isolation
des PTC-Heizelementes (110) zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
elektrische Heizvorrichtung gemäß dem Hauptanspruch.
[0002] Bei einem Hochvolt-PTC (d.h. einem elektri-
schen Bauelement mit positivem Temperatur-Koeffizien-
ten (PTC) mit einer Betriebsspannung von mehr als 60
VDC), gibt es zwei grundsätzliche Unterschiede zu einem
Niedrigvolt-PTC wie beispielsweise einem 13 V ⎯ PTC.
Zum einem muss die Funktionsisolierung (d.h. die Iso-
lierung zwischen HV+ und HV-; HV = high voltage =
Hochspannung, wobei HV+ die positive Hochspannung
und HV- die negative Hochspannung bezeichnet) auf die
höhere Spannung angepasst werden. Zum anderen
müssen die unter HV-Spannung liegende Teile ge-
schützt werden, um den Schutz gegen einen elektrischen
Schlag gewährleisten zu können.
[0003] Im Stand der Technik werden die Aktivteile (d.h.
die Pole HV+ und HV-) von den leitenden Teile (z.B. Well-
rippe oder Wärmeableiter) isoliert, Diese leitenden Teile
sind potenzialfrei oder mittels eines Potenzialausgleichs-
leiters zur Fahrzeugmasse gelegt. Dabei ist jedoch die
Isolierung der HV-Bauteile aufwändig.
[0004] Die EP 1 31869481 B1 offenbart eine elektri-
sche Heizvorrichtung mit einem geschichteten Aufbau
aus einer Mehrzahl an PTC-Heizelementen und einer
Die EP 1 31869481 B1 offenbart eine elektrische Heiz-
vorrichtung mit einem geschichteten Aufbau aus einer
Mehrzahl an PTC-Heizelementen und einer Mehrzahl an
Radiatorelementen, wobei jedes PTC-Heizelement von
zwei Elektrodenblechen zur Stromzuführung kontaktiert
wird, die jeweils wärmeleitend mit einem der Radiator-
elemente verbunden sind, und wenigstens eine elektri-
sche Isolierung umfassen. Diese elektrische Heizvorrich-
tung umfasst eine Isolierung als elektrische Isolierschicht
zwischen einem Plus-Elektrodenblech und dem zu die-
sem benachbart angeordneten Radiatorelement vorge-
sehen ist und dass das Radiatorelement an die Isolierung
angrenzt.
[0005] Vor diesem Hintergrund ist es die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine verbesserte elektrische
Heizvorrichtung zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine elektrische
Heizvorrichtung gemäß dem Hauptanspruch gelöst.
[0007] Die vorliegende Erfindung schafft eine elektri-
sche Heizvorrichtung mit folgenden Merkmalen:

- einem PTC-Heizelement, insbesondere das einen
Mantel aus einem Keramik-Material aufweist;

- zumindest einer Rippe zur Abfuhr von Wärme des
PTC-Heizelementes;

- einer Kontaktlage, die thermisch und/oder elektrisch
gekoppelt zwischen dem PTC-Heizelement und der
zumindest einen Rippe angeordnet ist, wobei die
Kontaktlage ausgebildet ist, um Wärme von einer
Hauptoberfläche des PTC-Heizelements an die Rip-
pe zu übertragen; und

- zumindest einem Separator-Element, das ein elek-

trisch isolierendes Material an einer Oberfläche des
Separator-Elements aufweist, wobei das Separator-
Element eine Nebenoberfläche des PTC-Heizele-
mentes zumindest teilweise abdeckt und/oder eine
Nebenoberfläche der Kontaktlage zumindest teil-
weise abdeckt, wobei das Separator-Element aus-
gebildet ist, um eine elektrische Isolation des PTC-
Heizelementes zu ermöglichen.

[0008] Dabei ist es auch vorteilhaft, wenn das Sepa-
rator-Element unter Verwendung einer Dichtung
und/oder einem Klebemittel an der Kontaktlage und/oder
dem PTC-Heizelement befestigt ist.
[0009] Unter einer Hauptoberfläche ist dabei eine
Oberfläche eines Elementes zu verstehen die gegenüber
einer anderen Oberfläche dieses Elementes größer ist.
Unter einer Nebenoberfläche eines Elementes ist eine
Oberfläche dieses Elementes zu verstehen, die kleiner
als eine andere Oberfläche dieses Elementes ist. Insbe-
sondere kann die Hauptoberfläche zu einer Nebenober-
fläche senkrecht ausgerichtet sein. Dabei ist es vorteil-
haft, wenn der Separator, geklebt oder abgedichtet, die
aktiven Teile isoliert und dabei eine oder auch zwei
Kriechstrecken bildet. Eine davon ist eine innere Kriech-
strecke, die abgedichtet oder isoliert ist und/oder eine
andere davon ist eine außen liegende Kriechstrecke, die
nicht abgedichtet ist.
[0010] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Er-
kenntnis, dass durch die Verwendung des Separa-
tor-Elementes eine seitliche Abdichtung bzw. elektrische
sehr zuverlässig Isolation sichergestellt werden kann.
Dabei kann der Separator eine Dichtheit, die beispiels-
weise mittels Dichtung oder mittels Klebstoff erreicht
wird, zwischen den Kontaktlagen gewährleisten. Hier-
durch können Kriechströme zwischen spannungsführen-
den Elementen der Heizvorrichtung weitgehend verhin-
dert oder zumindest deutlich reduziert werden. Vorteil-
hafterweise weist dabei die Heizvorrichtung gute thermi-
sche Eigenschaften und einen geringen Bauraum-Be-
darf auf und es entsteht ein Kostenvorteil, da gegenüber
einer herkömmlichen Bauform weniger Bauteile benötigt
werden. Eine solche Abdichtung ermöglicht ferner auch
eine kurze Kriechstrecke, entlang beispielsweise einer
Keramik, zwischen den Kontaktlagen.
[0011] Die Normen wie EN60664-1 geben eine Min-
destkriechstrecke von 2.0 mm bei 400V und Verschmut-
zungsgrad 1 vor. Wäre keine Dichtheit entlang der Ke-
ramik gewährleistet, würde die Mindestkriechstrecke bis
4 mm bei Verschmutzungsgrad 3 betragen. Der Sepa-
rator verlängert die Kriechstrecke seitlich. Besonders
vorteilhaft ist es, wenn das Separator-Element eine Min-
destkriechstrecke auf einer äußeren Oberfläche des Se-
parator-Elementes von 2,0 mm und/oder eine Ausneh-
mung aufweist.
[0012] Eine Ausnehmung kann dabei eine Vertiefung
im Körper des Separator-Elementes sein. Eine solche
Vertiefung oder Ausnehmung in dem Separator-Element
bietet den Vorteil, dass die Oberfläche des Separator-
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Elementes deutlich vergrößert werden kann, so dass
Kriechströme an der Oberfläche des Separator-Elemen-
tes einen längeren Weg nehmen müssen und somit die-
sen Kriechströmen ein größerer Widerstand entgegen-
gesetzt wird.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann die Ausnehmung einen
rechteckförmigen Querschnitt aufweisen. Eine derartige
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bietet den
Vorteil, dass die Oberfläche des Separator-Elementes
besonders groß wird, so dass hierdurch Kriechströme
besonders gut unterdrückt oder reduziert werden kön-
nen.
[0014] Auch kann das Separator-Element vollständig
aus einem elektrisch isolierenden Material bestehen
und/oder wobei optional ein Potenzialausgleichsleiter
oder ein leifähiges Teil im Separator integriert wird. Eine
solche Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bie-
tet den Vorteil einer besonders schlecht leitenden Struk-
tur oder Oberfläche des Separator-Elementes, so dass
Kriechströme auf der Oberfläche des Separator-Elemen-
tes besonders gering gehalten werden können und auch
Kriechströme durch das Separator-Element zuverlässig
verhindert werden können.
[0015] Günstig ist auch eine Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung, bei der das Separator-Element an
einer dem PTC-Heizelement gegenüberliegenden Seite
zumindest einen bogenförmigen aufweist und/oder einen
zumindest teilweise halbkreisförmig Querschnitt auf-
weist. Auch eine solche Form der Heizvorrichtung lässt
sich eine möglichst große Oberfläche des Separator-Ele-
mentes realisieren, so dass möglichst geringe Kriech-
ströme auftreten.
[0016] Um eine noch bessere Isolierung zwischen
spannungsführenden Teilen der Heizvorrichtung zu er-
halten, kann auch an der dem Separator-Element ge-
genüberliegenden Seite des PTC-Heizelementes ein
weiteres Separator-Element angeordnet sein, das ein
elektrisch isolierendes Material an einer Oberfläche des
weiteren Separator-Elements aufweist, wobei das wei-
tere Separator-Element eine der Nebenoberfläche ge-
genüberliegende weitere Nebenoberfläche des PTC-
Heizelementes zumindest teilweise abdeckt eine weitere
Nebenoberfläche der Kontaktlage zumindest teilweise
abdeckt, wobei das weitere Separator-Element ausge-
bildet ist, um eine elektrische Isolation des PTC-Heize-
lementes zu ermöglichen.
[0017] Zur weiteren Vergrößerung der Oberfläche des
Separator-Elementes kann das weitere Separator-Ele-
ment eine Ausnehmung aufweisen, insbesondere wobei
die Ausnehmung einen rechteckförmigen Querschnitt
aufweist.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es ferner, wenn das
weitere Separator-Element vollständig aus einem elek-
trisch isolierenden Material besteht, und/oder wobei ein
Potenzialausgleichsleiter oder ein leifähiges Teil im wei-
teren Separator integriert wird, da hierdurch wiederum
eine sehr gute Isolationseigenschaft dieses Separator-

Elementes sichergestellt werden kann.
[0019] Weiterhin kann gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung das weitere Se-
parator-Element an einer dem PTC-Heizelement gegen-
überliegenden Seite zumindest einen bogenförmigen
Querschnitt aufweisen und/oder einen zumindest teilwei-
se halbkreisförmigen Querschnitt aufweisen. Auch eine
solche Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bie-
tet den Vorteil, dass besonders geringe Kriechströme
auftreten, sodass eine hohe Isolationsfähigkeit eines sol-
chen Separator-Elementes sichergestellt ist.
[0020] Günstig ist es, wenn gemäß einer weiteren vor-
teilhaften Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
die elektrische Heizvorrichtung eine weitere Rippe und
eine weitere Kontaktlage aufweist, wobei die weitere
Kontaktlage zwischen einer der Hauptoberfläche des
PTC-Heizelementes gegenüberliegenden weiteren
Hauptoberfläche des PTC-Heizelementes und der wei-
teren Rippe angeordnet ist und wobei das Separator-
Element und/oder das weitere Separator-Element derart
angeordnet ist, um eine Nebenoberfläche der weiteren
Kontaktlage zumindest teilweise abzudecken, insbeson-
dere wobei das weitere Separator-Element mit dem Se-
parator-Element verbunden oder mit dem Separator-Ele-
ment einstückig ausgebildet ist. Hierdurch kann bei Vor-
handensein von weiteren Komponenten der elektrischen
Heizvorrichtung sehr zuverlässig eine Isolation zwischen
den einzelnen spannungsführenden Teilen der Heizvor-
richtung sichergestellt werden.
[0021] Um eine sichere elektrische Heizvorrichtung zu
schaffen kann gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ein Berührungsschutzelement vorge-
sehen sein, das derart angeordnet ist, dass die zumin-
dest eine Rippe, die zumindest eine Kontaktlage, das
PTC-Heizelement und/oder das zumindest eine Separa-
tor-Element vor einer Berührung durch eine Person ge-
schützt angeordnet sind, insbesondere wobei das Be-
rührungsschutzelement als ein Gehäuse oder als Teil-
gehäuse ausgebildet ist, in dem die zumindest eine Rip-
pe, die zumindest eine Kontaktlage, das PTC-Heizele-
ment und/oder das zumindest eine Separator-Element
angeordnet sind.
[0022] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend Bezug nehmend
auf die beiliegende Zeichnung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer elektri-
schen Heizvorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

[0023] In der nachfolgenden Beschreibung der bevor-
zugten Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung werden für die in den verschiedenen Zeichnungen
dargestellten und ähnlich wirkenden Elemente gleiche
oder ähnliche Bezugszeichen verwendet, wobei eine
wiederholte Beschreibung dieser Elemente weggelas-
sen wird.
[0024] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
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ner elektrischen Heizvorrichtung 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Die Heiz-
vorrichtung 100 umfasst ein PTC-Heizelement 110, wel-
ches beispielsweise einen Keramikkörper oder ⎯mantel
aufweist. Weiterhin weist die Heizvorrichtung 100 eine
erste Kontaktlage 120 auf, die auf einer Hauptoberfläche
des PTC-Heizelementes 110 (insbesondere dem Mantel
des PTC-Heizelementes) angeordnet ist. Die Kontaktla-
ge 120 kann beispielsweise als ein Kontaktblech ausge-
staltet sein. Auf einer dem PTC-Heizelement 110 gegen-
überliegenden Seite des Kontaktlage 120 ist eine Rippe
130 angeordnet, die als Wellrippe ausgebildet sein kann.
Hierbei kann ein Wärmefluss von dem PTC-Heizelement
110 über die Kontaktlage 120 zur Rippe 130 erfolgen, so
dass die vom PTC-Heizelement 110 bereitgestellte Wär-
me auch möglichst optimal weiterverteilt werden kann.
Auf einer der Kontaktlage 120 gegenüberliegenden Seite
des PTC-Heizelementes 110 an einer weiteren Haupto-
berfläche desselben ist eine weitere Kontaktlage 140 an-
geordnet, die ausgebildet ist, um Wärme von dem PTC-
Heizelement 110 auch an eine weitere Rippe 150 abzu-
führen. Hierzu ist die weitere Rippe 150 an einer dem
PTC-Heizelement 110 gegenüberliegenden Seite der
weiteren Kontaktlage 140 angeordnet.
[0025] Eine Versorgung des PTC-Heizelementes 110
mit elektrischer Energie kann nun über die Rippe(n) 130
bzw. 150 sowie die Kontaktlagen 120 und 140 erfolgen,
wobei die beiden Rippen 130 und 150 mit einem unter-
schiedlichen Potential beaufschlagt werden können. Um
nun jedoch eine möglichst sichere elektrische Heizvor-
richtung 100 zu schaffen, von der keine elektrische Ge-
fahr bei Berührung von Komponente derselben ausgeht,
und die auch eine ausreichende Isolation zwischen den
spannungsführenden Teilen aufweist, wird ein Separa-
tor-Element 160 vorgesehen, das seitlich (d.h. an eine
Nebenoberfläche) an das PTC-Heizelement 110, die
Kontaktlage 120 und die weitere Kontaktlage 140 aufge-
bracht wird. Dies bedeutet, dass das Separator-Element
160 einen Bereich abdeckt, in dem Komponenten nahe
beieinander angeordnet sind, die im Betrieb der Heizvor-
richtung unterschiedliche elektrische Potentiale aufwei-
sen. Durch das Separator-Element 160, das vorteilhaf-
terweise vollständig aus einem Material besteht, welches
elektrisch isolationsfähig oder isolierend ist, kann nun
dieser Isolationsschutz sichergestellt werden. Auf diese
Weise kann sichergestellt werden, dass ein möglichst
großer Schutz gegen elektrische Gefahren durch das Se-
parator-Element 160 realisiert wird. Zumindest sollte
aber die Oberfläche des Separator-Elementes 160 elek-
trisch isolierend sein, damit bei einer Berührung des Se-
parator-Elementes 160 durch eine Person diese keinen
elektrischen Schlag erhält. Der Separator braucht dann
nicht vollständig aus isolierendem Material zu bestehen.
Es könnte vorstellbar sein, das eine ein Potenzialaus-
gleichsleiter wie 190 (oder ein leifähiges Teil) im Sepa-
rator-Element 160 integriert wird. Das Potenzialaus-
gleichsteil 190 ist dabei weder mit PTC-Heizelement
noch mit Kontaktlagen 120 verbunden, da diese Teile an

dem Hochvolt-Potenzial liegen. Im Falle eines Leck-
stroms zwischen Aktivteile (110, 120) und Potenzialaus-
gleichsteil 190 (z.B. das Teil ist in Salzwasser überflutet),
detektiert der Isolationswächter vom Fahrzeug diesen
Leckstrom und schaltet die Stromversorgung ab, um die
Personen zu schützen.
[0026] Um nun auch eine möglichst optimale elektri-
sche Isolation zwischen spannungsführenden Teilen der
Heizvorrichtung sicherzustellen, sollte auch das Sepa-
rator-Element so ausgebildet sein, dass es möglichst gu-
te Isolationseigenschaften aufweist. Hierzu ist es vorteil-
haft, wenn ein Kriechstrom 165 entlang einer bestimmten
Strecke auf einer Oberfläche des Separator-Elementes
160 möglichst gering gehalten werden kann. Dies kann
dadurch erreicht werden, dass die Oberfläche des Se-
parator-Elementes 160 zwischen der Rippe 130 und der
weiteren Rippe 150 möglichst groß ausgestaltet wird. Ei-
ne solche möglichst große Ausgestaltung der Oberfläche
des Separator-Elementes160 kann durch das Vorsehen
von zumindest einer Ausnehmung 163 erreicht werden,
die vorteilhafterweise einen rechteckförmigen Quer-
schnitt aufweist, um eine möglichst große Fläche der
Ausnehmung zu erreichen. Weiterhin kann auch ein En-
de des Separator-Elementes 160, das dem PTC-Heize-
lement 110 gegenüberliegt, im Querschnitt zumindest
teilweise bogenförmig und/oder zumindest teilweise
halbkreisförmig sein. Auch auf diese Weise wird eine
möglichst große Oberfläche des Separator-Elementes
160 erreicht. Zusätzlich kann auch eine elektrisch isolie-
rende Dichtung oder eine Klebeschicht zwischen dem
Separator-Element 160 und dem PTC-Heizelement 160
vorgesehen werden, die in der Fig. 1 nicht dargestellt ist.
Hierdurch lassen sich auch Kriechströme vermeiden, die
möglicherweise zwischen den Kontaktlagen 120 und 140
am Seitenrand des PTC-Heizelementes 110 entlangströ-
men. Die Geometrie der Ausnehmung oder des Endes
des Separatr-Elementes 160 kann aber auf anders aus-
gestaltet werden, wobei jedoch beachtet werden sollte,
dass die Kriechstrecke (165, seitlich) die Mindestkriech-
strecke, die von den Normen vorgegeben sind, erfüllen
soll. Die Abrundung an den Seitenkanten bietet jedoch
wegen ihrer Strömungsgünstigkeit besondere Vorteile.
[0027] Zusätzlich kann auch ein weiteres Separa-
tor-Element 170 auf einer dem Separator-Element 160
gegenüberliegenden Seite des PTC-Heizelementes 110
angeordnet sein, welches ebenfalls eine Nebenfläche
des PTC-Heizelementes 110, und Nebenflächen des/der
Kontaktlage(n) 120 bzw. 140 zumindest teilweise ab-
deckt. Diese weitere Separator-Element 170 kann ent-
sprechend dem Separator-Element 160 ausgestaltet
sein, beispielsweise ebenfalls eine (vorzugsweise recht-
eckförmige) Ausnehmung und/oder einen zumindest bo-
gen- oder halbkreisförmigen Querschnitt an einem dem
PTC-Heizelement 110 gegenüberliegenden Ende auf-
weisen. Das Separator-Element 160 und das weitere Se-
parator-Element 170 bilden beispielsweise ein einziges
Teil, wobei der gesamte Separator die Keramiken 110
dicht ummanteln sollte.
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[0028] Zur weiteren Verbesserung des Schutzes für
einen Bediener der elektrischen Heizvorrichtung 100
kann auch ein Gehäuse 180 als Isolierung oder Berüh-
rungsschutz vorgesehen sein, in welchem das PTC-Hei-
zelement 110, die Kontaktlage 120, die Rippe 130, die
weitere Kontaktlage 140, die weitere Rippe 150, das Se-
parator-Element 160 und/oder das weitere Separator-
Element 170 angeordnet sind. Zusätzlich oder alternativ
kann auch ein (optionaler) Anschluss für einen Potenti-
alausgleichsteil vorgesehen sein, der Leckströme zu ei-
nem Masseanschluss wie beispielsweise einem Fahr-
zeugmasseanschluss ableitet, wenn die elektrische
Heizvorrichtung beispielsweise in einem Fahrzeug ver-
baut ist.
[0029] Zusammenfassend ist anzumerken, dass
durch den hier vorgeschlagenen Ansatz eine HV-PTC-
Einheit mit einem Separator zwischen Aktivteilen ge-
schaffen wird, die ohne Isolierung der Wellrippe aus-
kommt. Dabei ist die HV-PTC mit einer Funktionsisolie-
rung zwischen den Anschlüssen HV+ und HV- versehen.
Die Wellrippe, die mit dem HV-Kontaktblech anliegt ist
unter HV-Potential. Der Schutz gegen elektrischen
Schlag wird durch Luft und umgebende Teile gewährlei-
stet. Zusätzlich kann ein leitendes Teil in der Nähe von
den Aktivteilen zum Potentialausgleich dienen.
[0030] Die Erfindung vereinfacht das elektrische Iso-
lierungskonzept einer Heizvorrichtung. Der Vorteil der
Erfindung gemäß dem hier vorgestellten Ausführungs-
beispiel kann insbesondere darin gesehen werden, dass
es nun ermöglicht wird, einen Schutz gegen einen elek-
trischen Schlag außerhalb der Wärmeeinheit (d.h. den
PTC-"Stein" oder die PTC-Keramik als Heizelement, ein
Kontaktblech, und eine Wellrippe) zu gewährleisten. Zu-
gleich kann auch eine Funktionsisolierung gewährleistet
werden.
[0031] Die Funktionsisolierung besteht aus einem Se-
parator, der HV+ und HV- trennt. Es werden zwei Kriech-
strecken berücksichtigt, einer ersten Kriechstrecke ent-
lang der PTC-Keramik und einer zweiten Kriechstrecke
entlang des Separators.
[0032] Der HV-PTC wird so konstruiert, dass einerseits
die Funktionsisolierung des PTC-Elementes durch einen
Separator gewährleistet wird, um geeignete Luft-und
Kriechstrecken zwischen den Anschlüssen HV+ und HV-
zu bilden. Ferner wird eine Abdichtung zwischen Kon-
taktblech und Separator mittels Dichtung oder Klebstoff,
ermöglicht eine kleinere Kriechstrecke entlang der PTC-
Keramik als es im Stand der Technik sonst möglich wäre.
Da die Wellrippe unter HV-Potenzial ist, sollte eine Iso-
lierung den Nutzer gegen Berührung schützen. Dieser
Schutz kann Bestandteil vom PTC oder vom HVAC sein.
Zusätzlich (je nach Isolierungsmaßnahmen) kann ein
Potenzialausgleichsteil eingesetzt werden, um Leckströ-
me zur Fahrzeugmasse ableiten zu können. Dieses Po-
tenzialausgleichsteil kann sich innerhalb oder außerhalb
der Isolierung (d.h. dem Gehäuse) befinden.
[0033] Da es keine Isolierung zwischen PTC-Keramik
und Wärmeableiter (z.B. Wellrippe) gibt, entstehen Vor-

teile in Bezug auf Kosten, da weniger Bauteile erforder-
lich sind, es werden bessere thermische Eigenschaften
erreicht und es wird weniger Bauraum zur Bereitstellung
der Heizvorrichtung benötigt.
[0034] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele sind
nur beispielhaft gewählt und können miteinander kombi-
niert werden.

Bezugszeichenliste

[0035]

100 Heizvorrichtung

110 PTC-Heizelement

120 Kontaktlage

130 Rippe, Wellrippe

140 weitere Kontaktlage

150 weitere Rippe

160 Separator-Element

163 Ausnehmung

165 Kriechströme

170 weiteres Separator-Element

180 Gehäuse, Isolierung, Berührungsschutz

190 Anschluss für optionales Potentialausgleichsteil

Patentansprüche

1. Elektrische Heizvorrichtung (100) mit folgenden
Merkmalen:

- einem PTC-Heizelement (110), insbesondere
das einen Mantel aus einem Keramik-Material
aufweist;
- zumindest einer Rippe (130) zur Abfuhr von
Wärme des PTC-Heizelementes (110);
- einer Kontaktlage (120), die thermisch und/
oder elektrisch gekoppelt zwischen dem PTC-
Heizelement (110) und der zumindest einen
Rippe (130) angeordnet ist, wobei die Kontakt-
lage (120) ausgebildet ist, um Wärme von einer
Hauptoberfläche des PTC-Heizelements (110)
an die Rippe (130) zu übertragen; und
- zumindest einem Separator-Element (160),
das ein elektrisch isolierendes Material an einer
Oberfläche des Separator-Elements (160) auf-
weist, wobei das Separator-Element (160) eine
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Nebenoberfläche des PTC-Heizelementes zu-
mindest teilweise abdeckt und/oder eine Neben-
oberfläche der Kontaktlage (120) zumindest teil-
weise abdeckt, wobei das Separator-Element
(160) ausgebildet ist, um eine elektrische Isola-
tion des PTC-Heizelementes (110) zu ermögli-
chen.

2. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Separator-
Element (160) unter Verwendung einer Dichtung
und/oder einem Klebemittel an der Kontaktlage
(120) und/oder an dem PTC-Heizelement (110) be-
festigbar ist

3. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Separator-
Element (160) eine Mindestkriechstrecke auf einer
äußeren Oberfläche des Separator-Elementes
(160), insbesondere von etwa von 2,0 mm, und/oder
eine Ausnehmung (163) aufweist.

4. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass das die Ausneh-
mung (163) einen rechteckförmigen Querschnitt auf-
weist.

5. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Separator-Element (160) voll-
ständig aus einem elektrisch isolierenden Material
besteht und/oder dass ein Potenzialausgleichsleiter
(190) oder ein leifähiges Teil im Separator (160) in-
tegriert wird.

6. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Separator-Element (160) an ei-
ner dem PTC-Heizelement (110) gegenüberliegen-
den Seite zumindest einen bogenförmigen Quer-
schnitt aufweist und/oder einen zumindest teilweise
halbkreisförmig Querschnitt aufweist.

7. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der dem Separator-Element
(160) gegenüberliegenden Seite des PTC-Heizele-
mentes (110) ein weiteres Separator-Element (170)
angeordnet ist, das ein elektrisch isolierendes Ma-
terial an einer Oberfläche des weiteren Separator-
Elements (170) aufweist, wobei das weitere Sepa-
rator-Element (170) eine der Nebenoberfläche ge-
genüberliegende weitere Nebenoberfläche des
PTC-Heizelementes (110) zumindest teilweise ab-
deckt und/oder eine weitere Nebenoberfläche der
Kontaktlage (120) zumindest teilweise abdeckt, wo-
bei das weitere Separator-Element (170) ausgebil-
det ist, um eine elektrische Isolation des PTC-Heiz-

elementes (110) zu ermöglichen.

8. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das weitere Separator-Element
(170) mit dem Separator-Element (160) verbunden
oder mit dem Separator-Element (160) einstückig
ausgebildet ist.

9. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass das weitere Se-
parator-Element (170) eine Ausnehmung aufweist,
insbesondere wobei die Ausnehmung einen recht-
eckförmigen Querschnitt aufweist.

10. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß Anspruch
7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass das wei-
tere Separator-Element (170) vollständig aus einem
elektrisch isolierenden Material besteht und/oder
wobei ein Potenzialausgleichsleiter (190) oder ein
leifähiges Teil im weiteren Separator (170) integriert
ist.

11. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das weitere Separator-Element (170) an einer dem
PTC-Heizelement (110) gegenüberliegenden Seite
zumindest einen bogenförmigen aufweist und/oder
einen zumindest teilweise halbkreisförmig Quer-
schnitt aufweist.

12. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine weitere Rippe (150) und eine
weitere Kontaktlage (140) vorgesehen sind, wobei
die weitere Kontaktlage (140) thermisch und/oder
elektrisch gekoppelt zwischen einer der Hauptober-
fläche des PTC-Heizelementes (110) gegenüberlie-
genden weiteren Hauptoberfläche des PTC-Heize-
lementes (110) und der weiteren Rippe (150) ange-
ordnet ist und wobei das Separator-Element (160)
und/oder das weitere Separator-Element (170) der-
art angeordnet ist, um eine Nebenoberfläche der
weiteren Kontaktlage (140) zumindest teilweise ab-
zudecken.

13. Elektrische Heizvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, gekennzeichnet,
durch ein Berührungsschutzelement (180), das der-
art angeordnet ist, dass die zumindest eine Rippe
(130), die zumindest eine Kontaktlage (120), das
PTC-Heizelement (110) und/oder das zumindest ei-
ne Separator-Element (160) von einer Berührung
durch eine Person geschützt angeordnet sind, ins-
besondere wobei das Berührungsschutzelement
(180) als ein Gehäuse ausgebildet ist, in dem die
zumindest eine Rippe (130), die zumindest eine Kon-
taktlage (120), das PTC-Heizelement (110) und/
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oder das zumindest eine Separator-Element (160)
angeordnet sind.

11 12 



EP 2 602 567 A1

8



EP 2 602 567 A1

9



EP 2 602 567 A1

10



EP 2 602 567 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 131869481 B1 [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

